
Im TRO zum Beispiel gab es von sei
ten der einzelnen Betriebsleitungen und 
der Meister zunächst Widerstand, den die 
Brigade zusammen mit der Parteiorgani
sation und der Gewerkschaft überwand. 
Dadurch war es möglich, den Plan für 
1960 erstmalig bis auf die Meisterbereiche 
und im Großtransformatorenbau bis auf 
die Brigade und teilweise in der Brigade

trieben am Beispiel der Seifert-Methode. 
In Verbindung mit dem Wettbewerb zu 
Ehren des 10. Jahrestages der Deutschen 
Demokratischen Republik begannen viele 
Arbeiter nach der Seifert-Methode zu 
arbeiten. Ihr Bemühen wurde jedoch 
nicht gefördert, sondern gehemmt. Auf
gezeichnete Verlustzeiten und Mängel der 
Arbeitsorganisation wurden von der Lei

tung des Betriebes 
nicht beachtet. Aus
gewiesene Zeitver
luste wurden nicht 
dazu benutzt, den 
Arbeitsablauf zu ver
bessern, sondern ein
fach gestrichen. Das 
führte in einigen Fäl
len dazu, wie zum 
Beispiel im TRO, daß 
die Arbeiter weniger 
Lohn erhielten. Die 
Mitglieder der Briga
den setzten sich mit 
dieser schädlichen 
Arbeitsweise einiger 

Wirtschafts
funktionäre ausein
ander. Dadurch ge
lang es u. a. im Funk
werk Köpenick und 
im KWO, die Zahl 
der Kollegen, die 
nach der Seifert- 
Methode arbeiten, in 
wenigen Wochen zu 
verdoppeln.

Die Initiative der 
Werktätigen in die
sen Betrieben zeigt 
sich auch im Anstei
gen der Verbesse
rungsvorschläge. Aber 
auch hier wurde von 
den verantwortlichen 

Stellen in den Betrieben eine ungenü
gende Arbeit geleistet. Der Zeitraum, bis 
Verbesserungsvorschläge realisiert wur
den, war viel zu groß. Außerdem war der 
Anteil der abgelehnten / Vorschläge zu

Flugblätter unterstützen wirkungsvoll die Propaganda- und 
Agitationsarbeit der Partei.

bis auf Maschinenkollektive aufzuschlüs
seln.

Wie durch eine schlechte Führungs
methode die Initiative der Arbeiter ge
hemmt wird, zeigte sich in allen fünf Be-
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